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Amtlicher Theil.
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Die eingehenden Spenden werden vom Landes»
iräsidium, vom Stadtmagistrate in Laibach und bei

den Vezirkshanptmannschaftcn entgegengenommen, in
der Landeszeitung veröffentlicht und ihrer Bestimmung
zugeführt werden.

L a i b a c h , am 30. Jänner 1899.
Der k. l. Landespräsident:

Victor Freiherr von Hein.

l->t. 630/pr.
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Do8p6va<i0ö6 äurovs pobirajo äoislno proä-
»6li8tvo, lN63tni lUll,̂ i»tiHt, V I^ukljuni in olcr»inll
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V ^ u t i l i ^ n i , äns 30. ̂ unuarja 1899.
(?. Kr. üetslni proägoänik:

Viktor daron Usw. ». r.

Nichtamtlicher Theil.
Die parlamentarische Lage.

Die Wiener Presse beschäftigt sich mehrfach mit
der voraussichtlichen Gestaltung der parlamentarischen
Lage. Hiebei gehen die Blätter übereinstimmend von
der Voraussetzung aus, dass die baldige Vertagung des
Reichsrathes zn gewärtigen sei.

Das «Neue Wiener Tagblatt» ist bereits an der
Arbeit, die «Verantwortlichkeiten» festzustellen und die
Schuld au der Vertagung von der Opposition ab-
zuwälzen. Die Deutschen — sagt das Blatt — haben
unter den widrigsten Verhältnissen ihre Arbeitsfähigkeit
und Arbeitslust am Ausgleichswerke klar bethätigt.
Gerade in diesem Augenblicke wird gegen sie der er-
bittertste politische Kampf geführt.

Dazu bemerkt die «Wiener Abendpost»: Das
«Neue Wiener Tagblatt» thäte wirklich besser, diese
Maske der gekränkten Unschuld nicht vorzunehmen. I n
seinen Behauptungen liegt eine kühne Speculation auf
daS kurze Gedächtnis feines Publicums. Denn in den
Spalten eben desselben Blattes war vor ganz kurzer
Zeit — es war am 18. v. M . — das offene Ge-
ständnis zu lesen, dass die erste Lesung des ungarischen
Ausgleiches für die nationalen Parteien nichts anderes
war als eine andere und praktischere Form der Ob-
struction. Bei Beginn der «neuen Taktik» konnte
das freilich nicht direct gesagt werden und konnte
man deshalb den unberechtigten Angriffen gegen die
neue Taktik nicht scharf genug entgegnen.

M i t dieser pikanten Erinnerung erledigt sich zu-
gleich die Märtyrerpose der «Montags-Presse», die
darüber klagt, dass die Regierung nicht jene Handhabe
bereitwillig ergriffen habe, welche die Opposition zu
Ende September mit der Ausschaltung der Obstruction
in Ausgleichssachen geboten habe. Es wäre wohl
endlich an der Zeit, solchem politischen Mummen-
schanz zu entsagen, durch welchen ja doch niemand auf
die Dauer getäuscht werden kann. Die alte Obstructions-
taktik war nach dem eigenen Bekenntnisse ihrer Ur-
heber ungeschickt, aber sie war wenigstens aufrichtig;
die sogenannte «neue Taktik» mag um einige Striche
geschickter gewesen sein, dafür war sie aber minder
aufrichtig.

Die «Arbeiter-Zeitung» ist denn auch keineswegs
gewillt, die Obstruction von der Schuld an dem Schick-
sale des Parlaments loszusprechen. Sie entladet die
Schale ihres Zornes über Regierung und Opposition.
Sie wettert gegen die «dummen Obstructionisten»,
welche in einer Woche werden nachrechnen können,
was sie mit ihrer Taktik erreicht haben; sie haben
dem Grafen Thun das Nachdenken erspart und ihn
aus der Sackgasse, in die er gerade einbiegen sollte,
gemüthlich herausgelassen. Das heißt, der Leichtherzig,
leit der Regierung stellt sich die Frivolität einer eitlen,
um ihre Mandate besorgten Opposition würdig an die
Seite!

Die «Montags-Presse» meint, das Parlament
hätte ein «naheliegendes» Mit te l , sich das Recht auf

5! . 6euü!eton, Streicher hervorgegangen ist, die einen wesentlichen
nnd wichtigen Bestandtheil des Orchesters bei den
symphonischen Concerten bilden, legten wohl den Ge-
danken nahe, ein gesellschaftliches Stammorchester zu-
sammenzustellen, das den Grund für ein eigenes Phil-
harmonisches Orchester legen soll. Vor Zeiten war die
Gesellschaft in dieser Hinsicht weit besser situiert;
darüber lässt uns die Chronik derselben nicht im
Zweifel.

Unter anderem berichtet D r . Keesbacher aus den
Ereignissen der Jahre 1825 und 1826, die Kräfte der
Gesellschaft seien derart gewesen, dass wir heute darüber
staunen müssen, denn 52 Mitglieder spielten im
Orchester! Wie wehmüthig klingt hingegen der Schmerzens-
ruf des Verfassers im Jahre 1862: «Als aber in den
40er Jahren sich jene traurige Epoche der Spaltung
der musicierenden und zuhörenden Mitglieder heraus,
bildete und infolge dessen so viele musicierende M i t -
glieder austraten, kam der Verein endlich dahin, dass
er nur mehr wenige im Orchester musicierende M i t -
glieder hatte. Und dies Verhältnis ist leider noch bis
auf den heutigen Tag (1862) geblieben. M i t Ausnahme
von ein paar und gerade deshalb umso ehrenwerteren
Beispielen der treuen Anhänglichkeit an die gute Sache
der Tonkunst sowie der Lehrer der Gesellschaft
spielen bei orchestralen Aufführungen nur gezahlte
Musiker im Vereine.

Der Mangel einer Blasinstrumenten - Schule hat
zur Folge gehabt, dass die Instrumente im Begriffe

sind, i n L a i b a c h a u s z u s t e r b e n , die Bassgeige
geht demselben Schicksale entgegen, denn ihr Vertreter
ist ein Greis, und ruft ihn das böse Geschick hinweg,
so ist kein Nachfolger hier. Alle diese bereits bestehen-
den und noch zu befürchtenden Lücken muss die je«
weilig anwesende Militärkapelle ersetzen. Nehmt uns
diese und die Orchestralmusit gehört der Geschichte an.
Und solche Verhältnisse muss ich von einer Gesellschaft
erzählen, die einst ein Orchester von 50 Dilettanten
zählte!»

Die folgenden Jahrzehnte haben dem Verfasser
nur allzusehr Recht gegeben. Wohl fehlte es keines-
falls an Versuchen, durch Gründung uuu Bläserschulcn
einen Nachwuchs zu erzielen, doch scheiterten all diese
Bestrebungen ohne Verschnlden der Gesellschaft an
widrigen Verhältnissen, insbesondere au dem Mangel
begabter Schüler und der erforderlichen Geldmittt'l, um
ausgebildete Schüler an Laibach zu fesseln; thatsächlich
sind in Laibach die Bläser ausgestorben uud die phil-
harmonische Gesellschaft war seinerzeit auf die M i t -
wirkung des Thcaterorchestcrs und ist heute auf jene
der Militärkapelle angewiesen.

Ungleich günstiger ist es mit dem Streichcrchore
bestellt, und hier haben die ausgezeichneten Schulen
der Gesellschaft, der gediegene Unterricht und das opfer-
freudige Bemühen der Lehrerschaft überraschende Er-
folge zu verzeichnen. Es ist ein Nachwuchs heran-
gebildet worden, der, künstlerisch veranlagt, auch Kwst-
lcrisch gebildet ist und deshalb mit den Lehrern die
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die Behandlung des österreichisch-ungarischen Aus-
gleiches, das man ihm zu entziehen im Begriffe stehe,
noch in letzter Stunde zu revindicieren. Dieses Mittel
läge in der beschleunigten Inangriffnahme der zweiten
Lesung des Ausgleiches, bei dessen Berathung, auf
welcher gerade die Linke zu bestehen hätte, der Oppo-
sition volle Gelegenheit zur Bethätigung dieses ihres
Standpunktes geboten wäre. Angesichts der herrschenden
Stimmung und der vorgesassten Meinungen in den
oppositionellen Wählerschaften, die in der Obstruction
das sinnfällige und damit auch das wirtsamste Kampf-
mittel erblicken, ist an einen solchen Schachzug, mag
er auch durch die Situation geradezu sich aufdrängen,
nicht zu denken.

Uebrigens befürworten mehrere Wiener Blätter,
wie die «Neue Montags »Zeitung» und die «Wiener
Nenesten Nachrichten» gerade im Interesse einer Ver-
ständigungsaction die Vertagung des Neichsrathes.

Was die Vcrständigungsfrage betrifft, fo hebt
übrigens das «Neue Wiener Tagblatt. hervor, dass
die deutschen Parteiführer sich naturgemäß darauf be-
schränken müssen, ihre national-politischen Forderungen
vorerst untereinander zu berathen und festzustellen und
sich ausdrücklich dagegen verwahren, hiebei auf unsicheres
und unaufrichtiges Verständigungsgerede irgendwie zu
reflectieren. Diese Haltung entspreche der Auffassung
aller in der Conferenz vertretenen deutschen Parteien.
I n dieser durch die Verhältnisse gebotenen Zurück-
haltung könne ein Mangel an grundsätzlicher Friedens«
liebe seitens der Deutschen nicht erblickt werden.

I n der «Neuen Freien Presse» veröffentlicht Herr
Jul ius Lippert einen «Veitrag zu den Einigungs-
Verhandlungen» und entwickelt jene Forderungen, die
seines Erachtens die deutschen Parteien dem Versuche
einer Einigung über ein gemeinsames Programm
zugrunde legen sollten, wobei er allerdings betont,
dass es sich eben nur um die Einigung deutscher
OppositionSgruppen untereinander handelt, hingegen
für eine Verständigung mit den politischen Gegnern
der gegenwärtige Zeitpunkt gänzlich ungeeignet sei.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 31. Jänner.

I n parlamentarischen Kreisen gilt es als zwei-
fellos, dass die Vertagung des Reichsrathes nahe be-
vorsteht. Es dürfte sich nur noch darum handeln, im
Abgeordnetenhause eine Beschlußfassung über das
Dienergesetz herbeizuführen. Gelingt es, eine Ueber-
einstimmung mit dem Beschlusse des Herrenhauses hin-
sichtlich des Beginnes der Wirksamkeit dieser Vorlage
zu erzielen, dann wird der laufende Sessionsabschnitt
wenigstens ein positives und erfreuliches Resultat gehabt
haben. Wie ein Epilog der bisherigen parlamentarischen
Thätigkeit, aber zugleich wie ein Prolog zu der nenen
Action der Regierung klingen die Worte, die Freiherr
Dipauli gestern an die Festversammlung der W i e n e r
H a n d e l s - u n d G e w e r b e l a m m er gerichtet hat.
Der Handelsminister berührte daselbst die Rückwirkung
der politischen Verhältnisse auf die wirtschaftlichen und
schloss daran eine Aufforderung an die Industrie, im
Geiste der Versöhnung der « V e r s t ä n d i g u n g z u m
S i e g e zu v e r h e l f e n . » Es liege, fügte er hinzu,
im Bereiche der österreichischen Kammer, eine «Frie-
densaction» zu fördern, ohne deren Gelingen es der
Regierung schwer siele, dem Handel und dem Gewerbe
das nöthige Ausmaß von Hilfe zu bringen.

I m A b g c o r d n e t e n h a us e tritt heute der
B u d g e t - A usschu js zusammen, um den Beschluss

des Herrenhauses über das Staatsdienergesetz in Be-
rathung zu ziehen. — Zur selben Zeit halten die
Mitglieder der deutschen F o r t s c h r i t t s p a r t e i
und jene des Verbandes der deutschen V o l l s -
p a r t ei Clubberathungen ab. — Der P r e s s a u s -
schuss ist für Mittwoch vormittags zu einer Sitzung
einberufen.

Der «Neuen freien Vresse» zufolge haben die
italienischen Abgeordneten d'Ängeli und Verzegnassi
dem Ministerpräsidenten Grasen Thun die von der
Protestversammlung der Italiener des Küstenlandes
am 15. d. M . zu Trieft beschlossene Resolution über-
reicht. Die hauptsächlichsten Beschwerdepuutte bilden
die E r r i c h t u n g e i n e s t r o a t i s c h e n G y m n a °
s i u m s i n P i s i n o u n d d i e S c h a f f u n g e i n e s
L a n d e s s c h u l f o n d s f ü r G ö r z . Graf Thun er-
klärte den genannten Abgeordneten, dass die Negierung
bezüglich dieser beiden Gravamina nicht nachgeben
könne. Die Errichtung eines kroatischen Gymnasiums
in Pisino sei vom Standpunkte des Bildungsbedürs^
nisses der serbo-troatischen Bevölkerung eine unbedingd
Nothwendigkeit, die Verlegung dieses Gymnasiums au
einen anderen Ort IstrienS erweise sich als unthunlich.
Desgleichen beharrte der Ministerpräsident auf dein
Standpunkte, dass für Görz, ebenso wie dies in den
anderen Kronländern der Fall sei, ein Lanocsschul^
fond geschaffen werden müsse. Bezüglich der übrigen
nationalen Desiderien der Italiener hinsichtlich dee
Unterrichts- und des Iustizwesens verwies Gras Thun
die Abgeordneten an die Nessortminister.

Eine aus R o m zugehende Meldung bestrcitet die
trotz der bisherigen Dementis wiederkehrende Behaup-
tung, dass das römische Cabinet die angeblich beab-
sichtigte Einladung des Papstes zur Betheiligung an
der A b r ü s t u n g s c o n f e r e n z zu hintertreiben juche,
auf das entfchiedenste. Es lasse sich versichern, dass
diese Frage von amtlicher italienischer Seite überhaupt
nicht berührt worden ist.

Die Gerüchte, dass sich in M a c e d o n i e n für
den künftigen Frühling e i ne r e v o l u t i o n ä r e B e -
w e g u n g v o r b e r e i t e , veranlassen den Peters-
burger «Regierungsboten» zu einem Artikel, in welchem
er gegen einen solchen Plan entschieden Stellung nimmt
und demselben jede Aussicht auf ein Gelingen ab-
spricht. Das genannte Blatt schreibt: « In der letzten
Zeit laufen aus den verschiedensten Quellen Mitthei-
lungen ein, welche besagen, dass sich für den Frühling
in Macedonien eine revolutionäre Bewegung vorbereite,
als deren Leiter die in mehreren Ortschaften der
Balkan-Halbinsel gebildeten Comite's erscheinen. Die
von den Comite's abgesendeten Agenten und Äevoll'
mächtigten bereisen die Städte und Dörfer Macedomens
und fordern das Volk zu bewaffnetem Widerstände aus
in der Hoffnung, dass sie dadurch die türkische Re-
gierung zur Verleihung der autonomen Selbstverwal-
tung werden nöthigen tonnen.» Der «Regierungöbote»
meint, es sei schwer glaublich, dass es den Agenten ge-
lingen werde, inmitten der friedliebenden und arbeit-
samen Bevölkerung Macedomens den Samen des Auf-
ruhrs auszustreuen. «Die Erfahrung der Vergangen-
heit — fährt das Blatt fort — hat gezeigt, dass der-
artige Comlte's, welche unter dein Vorioande des M i t -
gefühls für die Leiden ihrer Stammesbrüder sich dem
revolutionären Unfrieden hingegeben haben, weit ent-
fernt, das erstrebte Ziel zu erreichen, zu keinem an-
deren Ellde gekommen sind, als das» sie großes Un-
glück über die christlichen Völker gebracht haben. Eine
erstrebenswerte Besserung in den Existenz-Bedingungen

und auch in der Organisation der VeNvalt^
Völkerschaften auf der Baltan-Halbinsel lB,.^
friedliche Mit tel erreicht werden, aber keineM,^
innere Erschütterungen und Blutvergießen, ^ e t
natürliche Entwickelung des Wohlergeyens ^^ ^
nur zurückhalten und hemmen können. Dies^,^
wärtlg der Standpunkt aller europäische r̂öj
und in erster Reihe halten diejenige»'' !ie^
ganz wie Russland, die Sicherung des a " ^ .
Friedens zum Ziele haben, die A ^ ^ n s
tung von Ordnung und Ruhe auf d^ V
Halbinsel für unerlässlich. Es lst aller O ^s
hoffen, dass die ottomanische Negierung, welch ^
zeit über diesen Gegenstand freunojchl'W'du'
stellungen gemacht worden sind, ihre ^ 'ng
darauf richten wird, in Macedonien sch^l',
Stand der Verwaltung und Rechtsprechung ^an
wringen, dass er den wirtlichen Bedürfniss^ «ul,
uülterung entspricht. Sollten jedoch die lil>c> ^
Agitatoren, ohne jenen Erfolg abzuwarten , ^
die erhaltenen Warnungen zu beachten, ^ "de
haben, aus dem Antriebe eigennütziger ^ ' ^ c h
yeraus Ruhestörungen und revolutionäre ^ !e iß
in Macedonian hervorzurufen, so darf m>t 'nde
heit versichert werden, dass die Bewegungen l̂ter
Falle einen sympathischen Wlederyall, s^ ^ m
land oder in irgend einem anderen europa^ ir
finden würden. ^ ' <

Ein Telegramm der « T i m e s » aus ^ l t t e
t i n o v e l vom 26. d. M . berichtet, dass eli> , bi,
Ermordung des S u l t a n s , der am näch .̂n e
Tage, am Freitag, hätte ausgeführt werden ! ^n
einem der Mitverschworenen der Polizel ",hni!
worden sei. Die Polizei habe sofort vier ,nen
verhaftet, während mehrere andere Verdachts ̂ ull
tonnten. Dass die am Freitag stattfindende ̂ / de
die in dem Küsfen des Prophetenmantcls ".,'rub
Sultan besteht, oyne Zwischenfall abgelauft" ^"te.
bereits gemeldet. Der Mantel befindet sia) ^" t ig
von Top Kapur und der Sultan legte de»^ °e,,,
zu Wasser zurück. Wie die «Times.-Depe^'ppc
hatte die Polizei wegen dieser Ceremonie ^ " m
zehn Tage vorher sehr viel zu thun und > ^ r
sichtshalber zahlreiche Verhaftungen " ^ " '
worden. ^ „

Die P h i l i p p i n o s haben die M ' M c
V e r e i n i g t e n S t a a t e n durch Abg"> ̂ " d
stäudigt, dass am 21. Jänner der Congrc^^ "kn
die Republlt der Vereinigten Staaten der ^ ' ^
feierlich proclamiert hat. ^>l»u/
— ^ .^^

Tagesueuigteiten. w>,
- (Kunstrath des M i n i s t e H ^

C u l t u s u n d U n t e r r i c h t . ) Die <""" '
veröffentlichte das Organifationsstatut M ^ ' <
rathendes Organ des Ministeriums für Man«.
Unterricht i l l Angelegenheit der bildenden >
gesetzten Kunstratl). Die wichtigsten V e s t i ^ , ^ ^
Statuts sind die folgenden: Der Kunsttaty ,. ni^^
einer wechselnden Anzahl von Künstlern, ^A,Mer
freunden und Beamten, deren Aeruf in ^itwor
Kunstpflege steht. Ständig gehören ihm , ^ ^ ,
Revision des Kunstdcvartements betraute ^ z>i <>
der Vorstand dieses Departements an. ?^Müql
des Kunstrathes werden vom Minister f^ ,̂  ^
Unterricht mit längstens fünfjähriger "<Mäl t
ernannt. Zum Wirkungskreise des Mmst^^/z ^.

Stütze des Orchesters und die Gewähr bietet, dass
selbst bei unvorhergesehen eintretenden Ereignissen ein
Stillstand der orchestralen Aufführungen nicht ein-
treten wird.

Und eine weitere freudige Beobachtung wird der
aufmerksame Besucher gemacht haben: Der Kreis der
musicierenden Mitglieder verstärkt sich in erheblicher
Weise durch ausgezeichnete Dilettanten, die allmählich
zur Einsicht kamen, dass anderen Freude zu bereiten
die größte Freude bereitet.

Es scheint daher jene Glanzzeit der Gesellschaft
wiederzukehren, von der die Geschichte aus dem ersten
Jahrzehnt nach der französischen Herrschaft im Lande
begeistert erzählt: «Die rührige Thätigkeit der Direction
tonnte nicht ohne Wirkung bleiben auf die Hebung
des Ganzen. Die Elite der Einwohner der Stadt war
nicht bloß als Zuhörerschaft dem Vereine gewogen,
nein, sie wirkte selbst mit, die Töchter aus den an-
gesehensten Häusern rechneten es sich zur Ehre an,
mitwirke» zu dürfen; die Herren, die mitwirkten,
nahmen einen hohen Rang ein durch Geburt und
Intelligenz, ein Blick in die Concert-Anzeigen dieser
Periode zeigt den geläutertsten und feinsten musikalischen
Geschmack und die Berichte jener Zeit rühmen die
Präcision, die Delicatesse der heiklen classischen Ton-
werte.» Die Berechtigung zu unserer Behauptung und
zum Vergleiche mit jener schönen Zeit gibt uns das
Auftreten eines eigenen vortrefflichen Streichorchesters
im ktzkn Milglieder.Conccrtc. .1.

(Schluss solzl.)

Zer Zoctor.
Roman aus dem üeben von L. Ide ler .

24. Fortsetzung.

Ein Freudenstrahl glitt über das bleiche Gesicht
des jungen Mannes.

«Gott sei dank!» sagte er innig.
I n seiner selbstquälerischen Stimmung hatte er

sich d i e Möglichkeit ausgemalt, dass er vielleicht auch
durch das Verweigern seiner Hilfe ein fchweres Unheil
heraufbeschworen haben könnte. Diese Sorge war nun
wenigstens von ihm genommen.

M i t erleichterten! Herzen machte er einen längeren
Spaziergang, der ihn bis über die Mittagszeit von seiner
Wohnung fern hielt.

Als er nach beendeter Mahlzeit mit einer Zeitung
auf der Veranda saß, kam die fremde junge Dame
aus dem Hause und als sie ihn erblickte, trat sie
schnell auf ihn zu.

Rauenthal erhob sich und erwartete ihre Anrede.
«Verzeihen Sie, Herr Doctor», sagte sie mit ein

wenig tiefer, klangvoller Stimme, «dass Sie dich
Nacht durch uns ill Ihrem Schlummer gestört wurden.
Ich ersuchte den Wir t gleich, Sie doch nicht zu
wecken, denn diese Krampfansälle sind ein ständig
wiederkehrendes Leiden meiner Mutter. Allerdings
gehen sie mit ärztlicher Hilfe fchneller vorüber, aber
der Mann war sehr ängstlich und unternahm es aus
eigene Hand, Ihre Hilfe anzurufen.»

Rauenthal verbeugte sich, ohne direct zu antworten.

«Ich höre, die Patientin befindet s^ ,>ler ̂
weise auf dem Wege der Besserung!» sa6 B un

«Gottlob, ja!» bestätigte sie. «^o ,, o^,
Tage der Ruhe, dann wird Mama w i e d ^ » ^
sein. Unser Wir t hat sich also in I h " ^ fte ;
sie lächelnd hinzu. «Sie bezeichnen i H k ^
Schriftsteller, während er behauptete, ""' !, l^
wären.» F stu,

«Der Wir t hat recht!» erwiderte M " ' A c h .
Betroffen blickte die juuge Dame il)N ßlche. '
helle Rothe des Unwillens färbte langs<F' Pj

«Dann w o l l t e n Sie also nich^,?^de^
gegnete sie scharf. «O, dann bitten ^ ,/eglirt
Verzeihung, dass Sie durch uns beläM c l'fer^

Sie neigte kaum bemerkbar den ^ M i ^
in das Haus zurück; sichtlich war " ^ ^̂
befremdende, fast herzlos zu nennende sei,,^
des jungen Arztes tief verletzt. . Z^"!«

Rauenthal nahm mit einem sch^^ ! l > ^
Zeitung wieder zur Hand, aber er >̂ ,ß '.6 d
Alatt hinweg, ohne zu lesen. Der ^ ^ / M l , ,
aufs äußerste peinlich berührt. Was ^ l lit«
Damen von ihm denken?
jedes Menschen, dem anderen beizust^l .̂edc>
,emer Hilfe bedürfte? Und diese einsaß ^lh,s
yatte er gröblich verletzt! „ / » , >

I h m wurde sehr unbehaglich z " ' / " " U g
er sich entschuldigte! Aber diesem ga"i ' ^ ,
Maochen lonnte er doch nicht d a s ^ v ' ,,,
aufdecken! Und das m u M doch S ^
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bliche KuHn Ü/und ibre ? ' " ? ^ e n l"r solche;,
t?''5"aegennahme ^
,̂ es.̂ unstdepartcments übê  die N ' " ^ " ^ ' " ^mchtes
^'«d"es für Kunstauftr7ae A n ^ ? ' ^ " ^ e s Pauschal-

"?^ , des Prog ammes für d? 3' " " abgelaufene».
Credites im s^ ° ̂  «V "e Verwenduna dieses

!,/°ch»«»z be °nd « C 1 3 ^^^°u,ch»leredite« (»u°
>-l°«lm,„« °° " ^ „ 5 5 H / „ ^rchfiihru„g «,d Sud!

^ ' n , i « , ) ^ ° ^ « » ° « b ° „ G ä r t e « der S e x , , .

. l l ^ s "üttheilt im N ^ ^ " ̂  Kunde des Morgen-

^ " , Wir erha l l d«.
<„> ,.N»mit«, H " °"5> zu we» Kriegen gegen
^ > " wird sem« «„l,"'< '̂  «̂  «»f i'°°i Alabaster.
1 , „^° 2'°dt i, ,ch,V'°« d « M M , Anl der einen

'Ü/3« °"«M ,. 3°'" '«'ur'tche,. Hugel'^en' »^
« „«» " " b«i>« w " 5 ^ E,n GUterdild steht daneben,
„>i°»e ^ " " - l l ° h > ^ " " ^ ° ^ene °n eine« Altar

>" , ' >">d di V „ Ä"> »ezeunber, au, der rechte»

i 5 . v « ^«b«nstru« " " °''l»°!Hr.e. drei Spih°e„
" U ! l°d'r L, «i ',. »ul der sich ein Garte,, mit
°,5 °"" >n°n , ° 7 " ' .""b Weinstocken erhebt, Zu

K^ r?W «°'H
^ leb " ^ z u g i b t , der
^buka..^be machen ^ ^ " u ' . . Wmn.ende.l Gemahlin

^ 2 " " den b' ^sscn. Jedenfalls wird aber
^ / ° " ^an v „ ' " ^rslörung Babylons (648)

, i ^s in ie °^ l s man h „ " ' aufgebaut und erweiteri
^ ^ „ " " auch ein ^ ' ^ ^ " ist er sicher nicht go
' Pal / u d " . s Relief, lange vor seiner
' l-ragen ^ " " " e n der > " ^ ö e i g t einen Garten
,, »en wud. ' der von mehreren Säulenreihen
t i > ^ .. ^ l p l y ^

°?Mm«5° ' ' ">>-Di , " ' , ' ' ^ T>« »«storbene Schah «»»
'H«°r ^ "^ '«« « "° '° «"es Tage« ,ei„e,> ersten

«5" ",3^«'sich"«n ! ^ ^ ' ° " ^"«'^ Müde undM l zÜ's'm«°ch°?,""««>> N!°rgen, Er Nickte
>̂  er^ / ">>« ssttu!>' , " '^ ^ ° «erand«, und Iah

< '",ch°b'°"" ! "AM, ^ " Dame N
" , ? bli,°„,," s«, ihn, sein ^ ^ " k " ' " die Wirtin
< « d n »,., ? ' w°> " Z '"1 "ck an, die Veranda
>!O>° Un °>""pl"> u d °.'7,U>ttnhaK„„g ,„ii der
,,« N K°fl,ch,^, , " ° ° " " c h ««doppelte Artiziteit
"" >. ,e°.e „ " «« Wich « »"zumache,, °er,uchen,
F s'm, n,^ N°°« il,n » ' ^ " ' b c °«f l>i° Veranda

^Ke^'^'1..^^'leine..s,«,,^,,
l ' « ' . 5 ! ° n , , ^ unleidlich , ' " . " « ««ander stündlich
'?', '"dl,^^«Wuis, «7 w°l „ " . 7 " « ! " f"ls!« einen

' »»'! ^«'ch>I, ^ " « « n " d " I " '"uftte sich eu..

oHug'n e r " ' ^wandte ^ ' " ' l ' ' sich dann erst

^ch"V::i!'^ha^"^
,/"us«te du c l , , I ^ ' " bis^d, 3 ^ ^ " zu werden.H^7:^,.^^^n°nder

ôg sich derselbe gut aus der Affaire, indem er folgende
>iplomatische Autwort gab: «Dein Vater, Herr, war
zrößer als du; denn obgleich du deinem Vater in allem
inderen ähnlich bist, so war er dir doch in einem Punkte
überlegen, er hatte einen größeren Sohn als du.»

— ( E r d b e b e n i n G r i e c h e n l a n d . ) Das
3rdbeben, von welchem vor wenigen Tagen Griechenland
heimgesucht wurde, hat besonders große Verheerungen in
)er Provinz Messcnien im westlichen Peloftonnes an»
gerichtet. Mehrere Dörfer wurden in Ruinen verwandelt,
zum Glücke aber ist ein Verlust an Menschenleben nicht
zu beklagen. Die Regierung bot alle Mittel auf, um den
Anwohnern, die in die geborstenen Hänser nicht mehr
zurückzukehren wagen, Hilfe zu bringen. Königin Olga
landte ihren Kammcrvorsteher, Herrn Massalas, ab, damit
er sich durch Augenschein von der Größe des Unglückes
überzeuge und auch an Ort und Stelle ermittle, welche
)>>ias;regeln zur Hilfeleistung noch zu treffen wären. I n
x'in uom Erdbeben heimgesuchten Gebiete ist die geolo-
,̂ ischc Beschaffenheit des Bodens durchaus vulcanischer
^rt. Man gedenkt bei dieser Gelegenheit wieder der ent<
etzlichen Folgen des Erdbebens im Jahre 1886, die
loch viel ärger waren als die des Erdbebens der letzten
Tage.

— ( D a s g r ö ß t e D y n a m o der Wel t . ) Die
zrößtc Dynamomaschine wird gegenwärtig für die Bostoner
Hochbahn conslruiert. Diefer Generator wird eine Leistung
oon 3WU Kilowatts bei 550 Volts oder ungefähr 400U
iftferdeträften aufweisen. Sein Gesammtgewicht ist rund
250.000 Pfund und der Durchmesser des kreisförmigen
gusseisernen Feldmagneten 21 Fuß 7 Zoll. Das Gewicht
dieses Ringes ohne Feldmagneten beträgt <̂5 Tonnen,
lln diesem befinden sich 25, sich nach innen erstreckende,
ans laminiertem Stahl bestehende Kernstücke mit Pol,
welche ein Gesainmtgewicht von 15 Tonnen haben. Die
Armatur Habe hat 13 Fuß im Durchmesser und besteht
aus zwei Theilen, von denen jeder 10 Tonnen wiegt.
Der Commutator hat im Durchmesser 105 Zoll und ent-
hält 1188 Stangen. Wenn nun die Geschwindigkeit der
Maschine bis zu jener der Niagara-Gcneratoren, das ist
800 Drehungen per Minute, gesteigert würde, ergäbe sie
16.000 Pferdekräfte.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( K a i s e r l i c h e r Dank.) Für die von etwa

5000 Staatshilfsbcamten Oesterreichs uutersertigte, an-
lässlich des Regierungsjubiläums überreichte Huldigungs»
adrcsse wurde dem Hilfsbcainten Herrn Eduard Mohr
in Wien über kaiserlichen Auftrag durch das nieder-
österreichische Statthaltereipräsidium der Dank des Kaisers
bekanntgegeben.

— ( A u f s i c h t s b e z i r k e f ü r d i e G e w e r b e -
I n s p e c t o r e n.) Die gestrige «Wiener Zeitung» ver-
öffentlicht eine Verordnung des k. k. Handelsministeriums
im Einvernehmen mit dem t. k. Ministerium des Innern
vom 21. Jänner, womit in Abänderung der früheren
Ministerial - Verordnungen die im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder in zwanzig Aufsichtsbezirle für
die Amtshandlungen der Gewerbe-Inspectoral eingetheilt
werden. Dieser Verordnung zufolge untersteht dem vierten
Aufsichtsbezirke mit dem Amtssitze in Graz das Gebiet
der Städte Graz, Cilli, Marburg und Pcttau, die
Bezirtshauptmannfchaften in Steiermart: Cilli, Feldbach,
Graz, Hartberg, Deutsch. Landsberg, Leibnitz, Luttenberg,
Marburg, Pettau, Radkersburg, Rann, Voitsberg, Weitz,
Windischgratz, dann K r a i n .

— ( T a r i f a r i s c h e M a ß n a h m e n f ü r den
E i s impor t . ) Die «Reichswehr» meldet: Von ver-
schu'denen Seiten sind an den Vicepräsidenten des Ab-
geordnetenhauses Dr. F e r j a n c i c Zuschristen gelangt,
er möge sich mahgebendenorts für eine Herabsetzung der
Eisenbahntarife für den Import frischen Eises verwenden.
Diese Bitte wurde begründet mit dem Hinweise auf den
eislosen Winter, der den Import des zur Füllung der
Eiskeller nöthigen Eises nothwendig mache. Dr. Ferjaucic
intervenierte in dieser Angelegenheit beim Eisenbahn-
minister und verwies hiebei darauf, dass diese Angelegen-
heit eigentlich eine Nothstandssache sei. Der Eijenbahn-
minister gab zu, dass der vorliegende Fall als Nothstand
c'ine besondere Berücksichtigung verdiene, allein mit dem
Eistransport seien viele Nachtheile, wie Beschädigung der
Waggons lc., verbunden. Trotzdem werde er die An-
gelegenheit in Erwägung ziehen und eine Ermäßigung
der Tarife für diesen Zweck, wenn es thnnlich sei, ein-
treten lassen.

— (Geschworuen l is te . ) Am 30. Jänner er-
folgte die Auslosung der Geschworenen für die am
6. März 189!) beginnende erste Schwnrgerichtsperiode
beim k. t. Landesgerichte in Laibach (Schwurgerichtsgebäude,
Chröngasse). Ausgelost wurden als Geschworene die
Herren: Brnß Karl, Privatcassier in Laibach; Cerar
Anton, Wirt und Besitzer in Grazdorf bei Littai;
DruStovic Andreas. Wirt und Besitzer in Laibach j Ditrich
Anton, Handelsmann in Adelsberg; Gorimik Franz,
Handelsmann in Laibach; Graffclli Peter, Verzehrnngs-
steucr-Director und Besitzer in Laibach; Gogola Josef.
Besitzer in Neudorf-Radmannsdorf; Gerbec Johann,
Grundbesitzer und Wirt in Brunndorf; Hudoomül Anton,

Besitzer in Veldes - Radmannsdorf; Hudooernik Vincenz,
Wirt und Sparcassesecretär in Radmannsdorf; Homann
!)tto, Handelsmann und Besitzer in Radmannsdorf; Klun
vtefan, Gastwirt und Besitzer in Laibach; Kordik Johann,
Handelsmann und Besitzer in Laibach; Kraps Anton,
5afetier in Laibach; Kunc Matthias, Schneider und Be-
itzer in Laibach; Kravanja Anton, Handelsmann in
Mnitz; Laurencic Joses, Verzehruugssteuer - Cassier in
iaibach; Freiherr von Lazzarini Heinrich, Großgrund«
»esitzer in St. Walburga-Krainburg; Lence Josef, Gast-
virt und Besitzer in Laibach; Mayr Rudolf, Strohhut-
sabrikant in Unterdomschale; Piruat Johann, Besitzer
lnd Bäcker in Laibach; Prosenc Iofef, Assecuranz-
»teprüsentant in Laibach; Putrich Auton, Gastwirt und
Besitzer in Laibach; Polak Ferdinand, Kaufmann in
trainburg; Ravnikar Anton, Schneider, Gastwirt und
Uesitzer in Laibach; Recknagel Karl, Handelsmann und
Besitzer in Laibach; Schäffer Albert, Handschuhmacher
lnd Besitzer in Laibach; Schmitt Ferdinand, Handcls-
namt und Besitzer in Laibach; Stedry Guido, Besitzer i l l
laibach; Stare Johann, Besitzer in Unterseniza (Um-
zebung Laibach); Toman Felix, Steinmetz und Besitzer in
laibach; Veltovrh Johann, Fabrikant und Besitzer in
laibach; Velkoorh Paul, Mchlhändler und Besitzer in
laibach; Vidmar Josef, Negenschirmmacher und Besitzer
n Laibach; Weinberger Paul, Besitzer in Sagor-Littai;
Wölfling Otto, Besitzer und Handelsmann in Schalkendorf-
Itadmannsdorf. — Hrgäuzungsgcschworene find die Herren:
Zrmacora Karl, Besitzer; Lukesch Heinrich, Sparcasse-
Tontrolor; Macek Josef, Greisler; Merala Franz, Färber;
Sever Franz, Fleischhauer und Besitzer; Straz'iäar Mel-
chior, Besitzer; Verhouc Johann, Kaminfeger und Be-
sitzer; Widmayer Albert, Assccnranz - Acquisiteur, und
Zuzek Karl, Bäcker und Besitzer — sämmtliche in
Laibach. — 1 .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke Tschernembl (28.460 Einwohner)
wurden iln vierten Quartale des heurigen Jahres
29 Ehen geschlossen und 179 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 156, welche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 12,
im ersten Jahre 36, bis zu 5 Jahren 54, von 5 bis
zu 15 Jahren 13, von 15 bis zu 30 Jahren 9, von
30 bis zu 50 Jahren 14, von 50 bis zu 70 Jahren 34,
über 70 Jahre 32. Todesursachen waren: bei 6 an-
geborene Lebensfchwäche, bei 24 Tuberculose, bei 14
Lungenentzündung, bei allen übrigen sonstige verschiedene
Krankheiten. Verunglückt sind 3 Personen (1 durch Sturz,
1 durch einen Schuss und 1 ertrunken). Ein Selbstmord
oder Mord ereignete sich nicht, dagegen geschah ein Todt-
schlag, —o.

— ( A u s Bisch of lack.) Am vergangenen Sonn-
tag veranstaltete der hiesige slov. Leseverein eine recht
angenehme Unterhaltung. Die Sänger desselben, leider
nur ein Doppelquartett, trugen einige Gesangsnummern
zur vollsten Zufriedenheit vor. Hierauf gieng das be-
liebte Theaterstück «^uplinovu Niuilcu,» in Scene. Volles
Lob gebürt für die gute Wiedergabe desselben oen Damen
Homan und Svetlic, sowie den Herren Kermelj, Kankelj.
Smole, Kalan und Payer. Die Veranstaltung war sehr
gut besucht, das Publicum befand sich in bester Stimmung.
Selbstverständlich wurde nach Absolvierung des Pro-
grammes anch flott getanzt. Die vortreffliche Küche des
Herrn Susnil ist lobend hervorzuheben. Auf allgemeines
Verlangen dürfte in Kürze die im vorigen Jahre mit so
gutem Erfolge zweimal aufgeführte Gesangsposse «Olsvijar
düron» insceniert werden. — » —

— ( A u s V c l d e s ) berichtet man uns: Der letzte
Sonntag brachte uns eine spiegelglatte Eisstäche, und so
sind alle Sorgen der hiesigen Villenbesitzer wegen der
Eisgewiunung behoben. Hoffentlich werden sich nun die
lauflustigen Laibacher zur Benützung der prächtigen
Gelegenheit entschließen.

— ( A u s Z i r l n i t z . ) Am 29. Jänner fand in
den Localitäten der Eitalnica in Zirknitz ein Tanz-
kränzchcn, verbunden mit der Aufführung der Posse
.I^no ui-o äoktor», statt. I n letzterer fanden die
Leistungen des Herrn Prezclj und des Fräuleins Krajec
aus Grahouo wiederholt verdienten Beifall. I n den
Pausen unterhielt Herr Semlii aus Adelsberg durch
komische Vortrage und Gesänge die Gesellschaft aufs beste.
Der Tanz, an dem sich eine große Anzahl von reizenden
Mädchen und Frauen bethciligte, dauerte bis in dic
frühen Morgenstunden. — Um das Zustandekommen der
schönen Unterhaltung haben sich die Herren Dermclj,
Üiomparc und Prezelj besonders verdient gemacht. Die
aufmerksame Bedienung der Gäste seitens des Herrn
Restaurateurs De Schiava muss lobend hervorgehoben
werde»».

— ( A u s N e i f n i t z ) geht uns die Nachricht zu,
dass die dortige Sanitätsdistrictsvertretung in ihrer kürzlich
abgehaltenen Sitznng unter audcrcm auch hinsichtlich der
Errichtung eines Spitals den Beschluss gefasst hat,
entweder ein Hau» anzukaufen und entsprechend zn
adaptieren, oder aber, falls dies nicht thunlich sein sollte,
einen Neubau in Angriff zu nehmen. —o.

— ( A u s A b b a z i a . ) I n der Zeit vom 18. bis
28. Jänner sind in Abbazia 339 Gästc zum Eurgebrauchc
eingetroffen.
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— (Dec o r i e rung.) Am 25. v. M. fand in
den Amtslocalitäten der t. t. Bezirkshauptmannschaft
Laibach die feierliche Decorierung der anlässlich des
Regierungsjubiläums Seiner Majestät im politifchen Be-
zirke Laibach mit Allerhöchsten Auszeichnungen betheilten
Herren, und zwar des Herrn Pfarrdechants der Decanats-
Pfarre Oberlaibach und fürstbischöflichen Consistorialrathes
Lorenz G a n t a r , des Herrn Gemeindevorstehers der
Gemeinde Oberlaibach und Nealitätenbesitzers Gabriel
I e l o v i e k , des Herrn Gemeindevorstehers der Gemeinde
Oberschischka und Gutsbesitzers Adolf G a l l e und des
Herrn Obmannes des Vezirlsstraßenausschusses und t. k.
Postmeisters Lorenz K a v c i c statt. Der feierliche Act
wurde unter gebürenden festlichen Ansprachen vom Herrn
t. l. Landesregierungsrathe und t. k. Bezirkshauptmanne
Ferdinand Marquis von G o z a n i in Anwesenheit der
Herren Beamten der k. l. Nezirkshaufttmannschaft vor«
genommen, worauf seitens des Herrn Dechants Lorenz
G a n t a r namens sämmtlicher Decorierten an den Herrn
Ehef der politischen Bezirksbehörde das Ersuchen gestellt
wurde, den ergebensten Dank zu den Stufen des Aller-
höchsten Thrones gelangen zu lassen. An den officiellen
Act schloss sich ein animiertes Festbankett zu Ehren der
Ausgezeichneten, all welchem sich die Herren Beamten der
k. k. Vezirkshauptmannschaft und andere Festgäste be-
theiligten und womit unter entsprechenden Ansprachen und
Toasten die Feier ihren gebürenden Abschluss fand.

— (La ibache r S t u d e n t e n - und V o l k s -
küche.) Wie man uns mittheilt, hat die krainische
Sparcasse der Laibacher Studenten- und Volksküche zur
Anschaffung von Tisch- und Kochgeräthen in munificenter
Weise den Betrag von 150 fl. gespendet. Bei dieser
Gelegenheit möchten wir die Aufmerksamkeit weiterer
Kreise auf dieses humanitäre Institut lenken. Eine be-
deutende Anzahl bedürftiger und fleißiger Studenten er-
hält in der Studenten- und Volkslüche unentgeltlich
Mittags- und Abendlost; auf diese Weise wird es den-
selben ermöglicht, die Studien ohne drückende materielle
Torgen zu vollenden. Das Institut sei daher allen
Freunden der armen studierenden Jugend bestens
empfohlen.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
M u s e a l v e r e i n e s f ü r K r a i n ) wird am Freitag
den 17. Februar l. I . um 6 Uhr abends im Lesezimmer
des Nudolfinums stattfinden.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Görz ist in der Nacht
zum 29. v. M. nach langer Krankheit der Professor am
dortigen Staats - Obergymnasium Herr Josef W e n z e l
gestorben. Der Verblichene war aus Brunn gebürtig, hatte
sämmtliche achtzehn Jahre seiner öffentlichen Lehrthätig-
keit in Görz verbracht und ein Alter von 46 Jahren
erreicht.

— (Unbehobene T r e f f e r der V o d e n -
c r e d i t l o f e . ) Laut der officiellen Restantenliste der
dreiproccntigen Bodencreditlose vom Jahre 1UU0 erste
Emission sind in den bis nun vorgenommenen Ziehungen
nachstehende höhere Gewinste unbchoben geblieben, und
zwar die gezogenen Haupttreffer mit je 45.000 fl. auf
S. 1410 Nr. 60, S. 2121 Nr. 21 und S. 2121
Nr. 34; mit je 2000 st. S. 1571 Nr. 79, S. 3003
Nr. 86, S. 3332 Nr. 16 und S. 3772 Nr. 44; mit
je 1000 fl. S. 2? Nr. 36, S. 295 Nr. 43, S. 792
Nr. 19, S. 930 Nr. 94, S. 1105 Nr. 93, S. 1436
Nr. 18, S. 1665 Nr. 70, S. 1743 Nr. 51, S. 2338
Nr. 31 und S. 2471 Nr. 8.

— ( F a s c h i n g s c h r o n i k . ) Heute findet im
«Narodni Dom» ein Tanzkränzchen des slowenischen
kaufmännischen Gesangvereines, morgen ein National-
costümkränzchen des Gesangvereines «Ljubljana» statt.

2 l u » i o » » » o r » .
D o n n e r s t a g den 2. F e b r u a r ( M a r i a

R e i n i g u n g ) P o n t i f i c a l a m t i n der D o m -
kirche um 10 U h r : Instrumentalmesse von Franz
Schöpf, Gradnale und Tractus von Ant. Foerster, Offer-
tortum von P. Griesbacher.

I n der S t a d t p f a r r t i r c h e zu S t . J a k o b
am 2. F e b r u a r Hochamt um 9 U h r : Messe
von W. E. Horak, Graduate von A. Foerster, Offertorium
von Moriz Arosig.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( B e n e f i z . ) Zum Vortheile des Schauspielers

Herrn R u d o l f wird Freitag den 3. Februar das
beliebte Lustspiel «Krieg im Frieden» aufgeführt. Herr
Rudolf ist ein ebenso begabter wie strebsamer Künstler,
dessen Leistungen im classischen Drama und im modernen
Schauspiele vom schönsten Erfolge begleitet waren. Das
Publicum wird dem tresslichen Mitgliede der deutschen
Bühue seine Anerkennung nicht versagen.

— ( M u s i k - A k a d e m i e a u s A n l a s s des
O e v e r s c e - G e d e u l l a g e s . ) Die würdige Gedenk-
feier durch Veranstaltung eines Concertes zu wohlthätigen
Zwecken am 5. Februar findet- allgcim'inen Antlang. Dic
Vortragsordnung ist mit kunstsinnige,» Geschmacke gewählt
und sorgsam vorbereitet. Es gelangt zur Aufführung:
I.) Mendelssohn: Dritte Symphonie (^-inoil). 2.) Vicnx.
temps: ^»nwlüu, kj)pk88i0Nllw, I . Satz. 3.) Mascagm:
Vorspiel zur Oper «Die Rantzau». 4.) R. Wagner:

Tanhäuser - Ouvertüre. — Herr Militärkapellmeister
E h r i s t o f wird sich zum erstenmale im Concertsaale
dem Publicum nicht nur als vortrefflicher Dirigent,
sondern auch als Solist vorstellen, da er den Vortrag der
Phantasie von Vieuxtemps übernommen hat. Vormerkungen
auf Sitze nimmt O. Fischers Kunst- und Musikalien-
handlung entgegen.

— ( « R o b e s p i e r r e » . ) S a r d o u arbeitet augen-
blicklich an einem Drama «Robespierre», das er für Henry
Irving schreibt und das für dessen Lyceumtheater
in London bestimmt ist. «Robespierre» wird somit
neben «Madame Sans - Gene», «Thermido» und
«Pamela» Sardous viertes Revolutiunsdrama sein.
Durch emsige Forschungen hat er herausgefunden, das«
Robespierre in einem armseligen, einstöckigen Hinter-
hause der Rue Saint Honors in der Nähe der Kirche
l'Assomption, wohnte. Das Haus existiert heute noch;
Sardou hat die alte Wohnung Robespierres gemietet,
um hier — so erzählt er — «in historischer Stimmung»
an seinem Werke zu arbeiten.

— ( « C e r k v e n i G l a s b e n i t » . ) Der in Laibach
vor 22 Jahren gegründete Cäcilienvercin lässt all«
monatlich eine Nummer seines Organes erscheinen, der
regelmäßig auch einc kirchlich-musikalische Beilage an-
geschlossen ist. Die Redaction des textlichen Theiles besorgt
Professor G n j e z d a , jene der Musikbeiiage Professor
Foerster . Die uns vorliegende erste Nummer des
X X I I . Jahrganges bringt einen Aufsatz über die Ver-
anlassung der im Jahre 1877 erfolgten Gründung des
Cäcilienvereines, sodann einige Rathschläge hinsichtlich der
angeregten Herausgabe einer slovenischen Kirchenlieder-
sammluug, ferner Zuschriften aus Organistenkreisen und
verschiedene Notizen. Die musikalische Beilage enthält eine
Messe von Martin Vudna.

— ( D e r Kunst war t . ) Herausgeber Ferdinand
Avenarius, Verlag Georg D. W. Callwey, München
(vierteljährlich Mark 2 50, das einzelne Heft 50 Pfennig),
Heft 8 enthält: Das Thema vom Glück in der Dichtung.
Von Karl Spitteler. — Für die gute Familie. Von
Adolf Bartels. — Das Concertwefen der Gegenwart. —
Volkskunst. — Etwas über Techuik in bildender Kunst.
Von Schultze - Naumburg. — Spieltrieb, Schünheitsdurst
und Wirtfchaft. Von Arthur Dix. — Lose Blätter: Ge-
dichte von Th. Westphal, Helene Voigt, Wilhelm üobsien,
- - Mondspuk. Von Leopold Weber.—Epigrammatisches.
Von Ferd. Avenarius. — Rundschau, enthält u. a.: Schrift-
stellerleiden von Arthur Zapft. — Max Burckhards
«Bürgermeisterwahl» in der Münchener litcrar. Gesell-
schaft. — Lieder und Sänger. — Dresdener Musikbericht.
— Zur Ehrung Adolf Menzels. — Bilderbeilagen: Max
Klinger, Accorde, Evocation. — Notenbeilage: Aus «Don
Quixote». Von Wilhelm Kienzl.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses.

(Original-lelearainme)

W i e n , 31 . Jänner. Die Sitzung beginnt erst
nach 12 Uhr. Der Präsident erklärt: A l k waren in
der verflossenen Sitzung Zeugen von den Vorkomm-
nissen, welche gewiss alle auf das tiefste bedauern.
Den Anstoß hiezu gab ein Vertreter der Presse in der
Iournalistenloge durch Zwischenrufe und Beifalls-
äuhorungen. Der Präsident ließ hierüber Erhebungen
pflegen, auf Grund welcher cr dem genannten Ver-
treter der Presst eine Rüge ertheilte und über ihn
eine Disziplinarstrafe verhängte. Gleichzeitig muss
jedoch der Präsident darüber das tiefste Bedauern aus-
sprechen, dass einige Abgeordnete in die Prärogative
des Präsidenten und der Ordner eingriffcn und sich
Rechte anmaßten, zu denen sie nach den Bestimmungen
der Hausordnung absolut nicht berechtigt waren. Der
Präsident hofft, dafs derlei Vorkommnisse sich nicht
mehr wiederholen werden. (Beifall.) Es folgte sodann
die wörtliche Verlesung der Interpellationen und An-
träge.

Nach zweistündiger Obstruction schreitet der
Präsident zum Sitzungsschlusse. Ueber die Tages-
ordnung der nächsten Sitzung entspinnt sich eine leb-
hafte Debatte. Das Haus nimmt den Vorschlag dcs
Präsidenten an, die nächste Sitzung heute abends um
7 Uhr mit der Tagesordnung «Dienelgesetz» ab-
zuhalten. Die Linke verlässt den Saal, nachdem die
Abg. Groß und Kaiser die Abstimmung als geschäfts»
ordnungswidrig erklärt hatten. Die Sitzung wird
hierauf geschlossen. Nizzi interpelliert wegen Weigerung
des Ministerpräsidenten, die gegen die Errichtung des
kroatischen Gymnasiums in Pisino beschlossenen Protest-
kundgebungen entgegenzunehmen.

A b e n d s i h u n g.
Das Haus verhandelte über den Beschluss des

Herrenhauses, wonach das Dienrrgesetz mit dem Tage
der Kundmachung in Kraft treten soll. Nach längerer
Debatte, an welcher sich zahlreiche Redner der Rechten,
der Linken und der FinanMinister betheiligten, wurde
der Antrag der Minorität, wonach das Gesetz mit
rückwirkender Kraft vom 1. Jänner 1899 in Kraft
treten soll, mit 150 gegen 149 Stimmen angenommen.

Das Resultat der Abstimmung wurde von ^.
mit großem Beifall aufgenommen. Nächst'
Freitag. ^

Parlamentarisches. ?
(Oiiglnal'Telegiamm.) ,^

W i e n , 31 . Jänner. Der VudgetauM^,
nach längerer Debatte mit 21 gegen 18 Sti" l
Beschluss des Herrenhauses über das S ^
gesetz an. «

Die Lage in Ungarn.
(Original Telegramme.) ,

B u d a p e s t , 31 . Jänner. (Meldung^,
Telegr.-Correspondenz-Nureaus.) Wgeoldn^
Nach Vornahme von drei namentlichen M " A
wird das Protokoll der am Samstag und ge/
gehaltenen Sitzung authentificiert. Hiera^
Alterspräsident Madarasz vor, das Haus,^,
nächste Sitzung Samstag um 11 Uhr vor5>,̂
halten. Dieser Antrag wird nach kurzer ^ ,
großer Majorität angenommen und die 6 ' ^
schlössen. V

Fürstin Marie Louise von Mlaal^
(Oltginal'Telegramme.) , >

S o f i a , 31 . Jänner. Dic Agcnce TeR
Bulgare meldet: Fürstin Maria L o M ^
24 Stunden nach der Geburt der Prinzcsl'".Z
verschieden. Die Hofärzte fchreiben den K
Fürstin der Influenza zu, zu der sich "Z
Lungenentzündung zugesellt hatte und der " ^
Tage zu früh erfolgten Niederkunft. ^ ,^
von dem Ableben der Fürstin rief in der^ ^
Bestürzung hervor. Sämmtliche Häuser ̂ , l .
stadt tragen Trauerschmuck. Fürst Ferdin<
gebrochen. Das fürstliche Palais ist 5"^«°
einer großen Menschenmenge umlagert- H
weint. Ueberall gibt man dem tiefsten ^ ' ^ ^
druck. I n der Umgebung des Palastes M j
geschlossen. Niemand zeigt Interesse für " ^
der Ministerkrise. Jedermann ist bestial ' ^
Schicksalsschlag, welcher das fürstliche Ha^ "«
Land getroffen hat. ,v^"

S o f i a , 31. Jänner. Die Fürstin l'^nd
stern abends il l Agonie. I h r Zustand " " l ° ' M
lichteit nicht bekannt. Heute morgens em âc
Fürstin bei Bewusstsein die SterbesacrM, "c
wurden die Kinder zum Abschiednehmeü .^>
Der Fürst wich nicht vom Sterbebette- /Mi
geborene Prinzessin, welche katholisch g ^ " , ^ .
erhielt bei der Nothtaufe den Namen Clc">^>
Trauer der Bevölkerung ist eine a l lgeme^^ l

W i e n , 31 . Jänner. Sofort nach ^" ^ <
Todesnachricht der Fürstin von Bulgarien -
Kaiser und der Minister des Aeußern h ' ^
oigt. Es verlautet, dass die Fürstin ein e>̂ ,,
soleum erhalten soll. Dasmit großem Tr"^„ tz<
plante Leichenbegängnis wird die Wiener ..,,»
anstatt «Concordia» besorgen. Das bctt^ ^
sonale reist morgen nach Sofia ab. H

Die Revision des Processes D ^

P a r i s , 31 . Jänner. Der Cass<<3'
hörte heute den Exmmister des Aeußern P ' ! , ^
mit der Prüfung dcsgestern eingebrachten^'
lietraute Revisionscommission der K ^ i — -
llachmittags vom Iilstizministor Lebret ^
lnatcriale über die von Mazeau durchg,^
suchung entgegen, nnd beschloss, daru^
Fassung eines Beschlusses, betreffend deN ̂  <
llnd Veröffentlichung des Actenmateria^ ^
^utes Stillschweigen zu bewahren. ^

Gelegrarntne. ,^,'
Wien, 31. Jänner. (Orig.-Tcl.) H ^ !

)er Kaiser besuchte vormittags die Aquare" ^ ,
lm Künstlcrhause. z > . ^

Berlin, 31 . Jänner. (Orig.-Tel.) ^
Wochenblatt» veröffentlicht die ErnenMlW^A o
Thronfolgers Ferdinand von Rumänien i s^!
3. rheinischen Infanterieregiments. ^ ^ ^ '

Genf, 31 . Jänner. (Orig.-Tel.) ^ ^"
)ffnet eine Subscription für ein D e n k M w ' ^ ^
ilndenkm an weiland Ihre Majestät dtt ^
Königin Elisabeth in Montreux erricht^.ü^'ab

Paris, 31 . Jänner. (Orig.-Tel.)
eschen aus Madagaskar besagen, ^ '>
Epidemie dortselbst merklich abnehme u " ^

London, 31 . Jänner. (Orig.-Tel.) ^ f« .>^
3ames Gazette» meldet, unterhandelt ^ M z^'
Negierung mit englischen und f " ' ! s l<̂ o
)äuseru wegen einer Anleihe von 8 b ^ M U . ^
Pfund Sterl ing, die hauptsächlich ö^ hF!»,^,
)er Flotte, jedoch auch zu Armeezweckc" ̂ j ^

Sofia, 31. Jänner. (Orig.-Tcl.) > i ' ^ z ^
linet besteht aus vier Nadoslavovistc" " ^ ^ , ^
osen. I m Cabinete übernehmen ^ ^
uld Aeuheres, Raooslavov Inneres
lfncg.
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ye! "«»»-»vmulrur ^remde.
le' Hotel Stadt Wien.

^"enfelb. Kriidl San^ ' 1 w ? n N ^ ^ " " " ' Schimann,

,F ^ ^ Verstorbene. !
' ' i ^ ° d c ^ ^ 2 ^ ^ H ° n n Zoran. Gießerssohn, 16 M.,̂

>'°iheHn^e^.^ Private, 52 I . /

^Marasmus. ^°«"er, Katharina Cadej, Inwohnerin. ?6 I

, ^ !>K ^ L " ^ , <!i>V ! be« b immel l 3 N Z

<l.l?u7M^s^_^^O^chwach ! Renen >
" " ' i ' Daz T,, " . ^ ^ > ^ . n.Hig' , ^ b e ^ o l l l ^ I ^ L '
e , t ^ l e : ^.7?°gesmtttel der gestrigen Temperatur 0 9°. Nor-

5 ^ ^ ^ ^ —
dc»', 2,n«H.. — - — - ^ ?^>«

>rzl >«chwerdm « ! " a ^ ? ^ " " ' « e a » n t e 7 e . Gegen Verdauungs
all« 'NLestrengter a e i s ^ ^ ^ ""gen einer sitzenden Lebensweise und

. / " d e r . ^ M i t s i n d die echten -Mol ls Seidlitz.
^ 3 3 "'"e °»fl^nd,n ^ ^ ^ ° " " " N nachhaltig regelnden
'^>usn.ittel. Ein ^ ^ ' " ' " 2 "n geradezu unentbehrliches

Täglicher Postversandt gegen
a<ruchlaube„ ^ ' ^"heler A. M o l l , l. n. l. Hoflieferant. Wien
!'l "?"«brücllich M«1' d " Apothelen der Provinz verlange man
,tk. lntersch t̂. ^"parat ,„it dessen Schuhmarle und
l ^ ^ ^ i ^ ^ ^ ^ ^ ^ (203) 7 - 1

Handestheater in Aaivach.
75. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch den 1. Februar
Neu insceniert!

Das Spitzentuch der Königin
Operette in drei Acten von Vohrmann Riegen und Rich. Genie.

Musit von Ioh. Strauß.

Anfang halb 8 lllzr, Ende 10 Uhr.
76. Vorstellung. Gerade.

Freitag den 3. Februar
Zum Vortheile des Schauspielers Gustav Rudolph.

Krieg im Frieden.
Lustspiel m fünf Acten von Gustav v. Moser und Franz

u. Schiinthan,

lm I. 3lock ßel^enu (39?) 3 - 2

bs^lenenä au^ 2vv».i ^immLi-n, lvüon« unä tiulxkllmmsr, ist
mit 1. I '«I>ru»r 06er 1. 21^1 xu vorßLlien.

W Frauz Wilhelms abführender Thee »
^ ^ von Franz Wilyl'lin, Äpolheler in Ncuntirchen, Nieder« ^ ^
D ^ öslerreich, ist durch alle Apothelcn zum Preise von
W> ö, W. fl. 1 — per Palet zu beziehen. ^

Wer den Thce t r i n l e n w i l l , weil er z V an ^ D
« Gicht, Rheumat ismus oder sonst einem veral» «

tetcn Uebel leidet, soll von den acht getheilten
Paketen durch acht Tage täglich eines mit einem Liter
Wasser auf einen halben Liter einkochen, den abge-
lochten Thee durchseiheu und zur Hälfte früh bei ^
nüchternem Magen und zur Hälfte abends vor den»
Schlafengehen lauwarm trinlen. — Bei hartnäckigem «
Leiden soll der Thee behairlich getrunken m>>,dcn, bis ^
das Leiden behoben ist (was oft nicht »lit einem ̂ ^
ganzen Paket erreicht wird), — Ist das tiefsteclenbc W

DD Leiden beseitigt, so hat man dann bloß zeitweilig. W
z, V. bei Beginn der vier Jahreszeiten, ei,i ganzes ^
Palet zu verbrauchen, wodurch etwa vorhandene «W
Kranlheitsstoffe mit dem Urin und sonst duich die W
Unirrlcibsorgane ausgeschieden werden und man von ^
weiteren Leiden befreit bleibt. — Während dieser W
Thee-Cur ist eine strenge Diät zu empfehle» und sind ^
Speisen und Getränle, die den Magen beschweren, W

^ zu meiden; fette, wlzigc, säuerliche, start gewürzte W
Speisen, sowie Genuss von Vier und Wein sind nicht W

^ zu enlpfchlen. Vor Verlnhlung und Näffc soll man W
« (3811) sich während der Cur schützen. 9—b W
^ » Zu haben bei <il. P i e c o l i , Apotheker in Laibach. W

1-
D r . K a r l Paeuer, l. f. Oberlandesgerichtsrath,

gibt im eigenen und im Namen sämmtlicher Ange-
hörigen Nachricht, dass seine innigstgeliebte, theuere
Tante, Fräulein

Seraftne Deschmann
heute um halb 2 Uhr nachts, versehen mit den
hril. Sterbcsacramenten, in ihrem 77. Lebensjahre
nach längerem Leiden ^anft verschieden ist.

Pas Leichenbegängnis findet Donnerstag den
2. Februar um 3'/< Uhr nachmittags vom Trauer»
hause Quergasse Nr. 6 aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen.

Laibach am 1. Februar 1899.

Zahvdla.
Kolegijatnl kapitelj v Novem Meitu

so. za taKo obilno izkazano sočutje ob smrti
precast, gospoda kanonika

Riharda Frank-a
lepo zahvaljuje: prcvzv. kuezu in nadäkofu go-
riSkemu Jakobu, ujega ekscelenr.i deželnemu
predsedniku k aujskomu gosp. baronu Hein-u,
preblagorod. gospodu doželuemu glavarju kranj-
skomu Deteli, preblagorodnetrui gospodu novo-
meSkemu okrajnemu glavarju h'räncl pl. Veste-
neck-u, preblagorod. gospodu predsedniku c. kr.
okrož. sodiača novomeäkega Gtrdeä.c-u, pre-
blagorod. gospod. državucmu pravdcuku Schwin-
ger-ju, blagorodnemu gospodu g mnazij. ravna-
telju |Deteli, blagorod. gosp. mestneuiu županu
Seguli, bl.ig. gosp. ätnihelsivt'iiiu županu Zurc-u,
preüast. kapiteljfiua Ijubljanskemu m marihor-
pkeinu, v-em drugim novomeäkim oblastvom,
precast. duhovščin>, slav. mestni gardi, slav.
požarni brambi, slav. društvu rokodelskih po-
moönikov in vsem mežčanom in okoličanom,
udeležencem pogreba.

Kolegijatni kapitelj v Novem Mestu
dne 28. januvarja 1899.

Dr. Elbert
inful. prost.
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Course au der Wiener Börse vom 3 1 . J ä n n e r 1899. Na« dem oMenm Courmattejn ^ ^ " ^ _ _

MWV»
^ j ^ )< ,> '"«bah,,.«.

V«lb Wll«

«»« tztaalt zur Zahlung
Uvrrnvmmtne (f<sr„b..Pri>>r..

Obligationen.
Elisllbeihbahn 60N u. 3N0V N .

4"/n ad io°/„ V, ß t . l«4 5>> lt!» k<i
Elisllbethbllhil, 400 u. »O«) M

200 M , 4"/« . 1,9 65 :2« 8,'.
Nanz-Ioles.Ä., Km. j , ^ 4«.' »l» 4U l<>0 4»

«a»z!,cht K a r l . Ludwig. «al>».
d!ver)e Stückt 4»/« ' ' U» 45 l«0 »:,

''"'.«'"beiger Nahn, Em. 188».
^/» (dw, St.) S,, <. iu« f l . N U 9 ' ^ iül> ^ ,

Ung, Vuldientt 4°/, per «aN« l,n «k> l«u o.>>
°. b»o, per Ultimo . . N ö 8n ll!0-2ö

0t°. «tule w«ru!,«>!!!l)al,r,,4"/,.
Nsucilrel füriiouznmicüNom »? S» W <t>

»/„ d,o t»o, per Ullimo . . 9? 3.i 9« I.,
v u « , E, A l , Ould,UU<l,, 4»/,"/. ««'»5 «8 »^

°. U° , Silber 10U f l , . 4 ' / ^ l2n 25 l2j'»!5
v?7»^bl«», (U„g,llstV.

b t ° 4 ? / » / ^ ^ , 2 ! - . 12! 7U

d °. V r ä m . U u l . i^ lou l l . 0, U l«0 ?i. l 6 t I.«,
Tli°eik«. ° . i l b 0 l . ö,W l e o - l . i l -

Gründen«.. Vliligationen
M r 100 , l . IlM.).

"/ . uiMrischc (wo l l , «. U ) »5 75 ?6'?0
^ "«»"«cht lind Ilavonische , S7-— Vs -

«nd,r» össkntl. gnl.hr,,.

s i e d e n 3' K '"''«Nl'inds Wi>» lU4 .°0 XU 10

!Htld Ware

Pfandbrief«
(für 100 fl.).

yodcr, llllgüst.wboIverl, 4»/̂  Uk 30 »»»'
>tu. Pr2m.»Schlbv. »"/o> I, 2m. 12» - lsü »»
>tu, bto. 8°/„, II.Em, i»7>>u »i« 2,
!l üstcrr, üande«<Hyp,-Ä»st, 4°/, 98 »U luv ^0
2est,'»nn. Vnnl veil. 4°/« . . WO 10 io l 10
bto. btu, bUjühr. ,, 4°/,, . . 100 u, lul ' io

dpa«asl«,l.öst,,»0I.b'/,'/«Vl. l0b5« - —

Pr<aritäl°.Vbligll!ionen
(s,ir lN0 fl,).

^rdl l '^»ds ^»ldbahil «m. i « « w ^ — loz Hl>
iDtslril ^iurdwestbahn . . . l iO 'N! 1:1 l0
LttuUodal,»!!"/,.tlFrcs,b«Up.St. >^^ ß,,^.23 «»
Lübbay» !l"/<> i lF ics, boup.St . l6,>ü l«> -

dtü. b"/nli20Ufl. p. l o U f l . l i l a ' . .26 25
lli,g,-anliz, »ah» lU-4.» lu>><>
^»/, Unterlrai i l t i Vahne» . . S9 bo w<) —

Knnll'Altien
(per St«<t),

»anlueiein, W>,»er. l«o f l . . ^ ' « > " ' "
«°dcr,.«l!>st,.V,st,.«0<'sI,S,̂ «°/« " " / " '
llldt'Anst. f, Hand u, 0,1»wst. " " ! ,̂' _,

bto, d!o. per Ultimo Sevtbi. " ' ' " « ^ ' »"

««n> Ware

Att i tn »on Hi«MLp«rt>

Anternlhmungen
(per Stück),

«luIsig.Tepl. Cisenb. »0U f l , , »625 l«2o-
lUöhnl. «ordbahn 1b0 ! l . , . «>«, - 25l -
Vulchtieyrabsr Us. «X» f l , C M . l?a? «771

dlo, dto, l!,t, M «0« f l . , «4» -^ «<̂ s ^ -
Duun» ' Dampflchlssahl!« ° Vt>.,

oesterr,, 5<w f l , C M . . 453 - 45» —
Duz Äodei,bachcl E,°V,l!i>usl.H. ? l - ?» —
Fsldi'ianos-Nurob, I N M ' l l C W . »4U5 „50?»
Len!l>,'!lzer!iow,'Iassy-Eifeub.»

wesellschaft 8<« f l , E. . . >»»̂  — 29S -
Llond, Oest., Trieft, 5<'N f l , <lM. 43? — 43» -
Oesterl, Nurdwestb, ül," f l . N. »-»b «>» »4», —

bto. dto, (l it, ll) 2»o f l , G. »5» ^ l »°>« ?!>
Prag D u x « Elsenb. 150 f l . T . . ,100-—>!>,!--
Lillntssiselll»,!,!, 200 f l , S. . l»K» ?''»l!8 2b
Labbah» 200 <l. E ? l ' ^ ' ^^ -
Lildüorbb. Verb,««, 20« f l , C M . «OS 40 .'OS 4»
tramwl i ! , »<>l,,Wr ,17«'!l,0.W. - — - ^

dto. l tm, I»»7, 20» f l . . . 55« — 5°»9-—
Tramway Gcs,, l̂ieuc Wr., Prl«<

rität« Äctie» 1W f>, , , . > W — > 2 » -
Ung.galiz. «ileiib. 2N«fl, Gilbei «id — ^<s>-
Nn«°W«stb.(«aab »laz)8U«fl.V. «l4 — l»l4ü0
M e n « LocalbahntN'»ct.'««i. — — — »-

zndustrie.Actltn
(per Etüll).

««»»«!„ «ll«, »ft.. l0N fl. . , " » ' " " « ^
««ydier «isen- unb Otal,l>In>.

in Wien li!» f l N? «1 »» —
«<!e!!lia!)!!w,°Lelhg,. «rste, »u f l . l40 »0 l 4 l -
,.«lbemühl", Papierf. u, V, » . L l - »» -
Uleftnaer «rauerel 100 f l . , . I<«z — 1«» i>0
»»«»<«!! O<'!sll!ch,, Otst, ' l l lpiNl ^ 2 ! ; g 5 , « 7 4l>
Präger Elje».Ind..«ef. 2«U f l . »0lO l«14
V a l a , . I » l j . tzteinlohlen »0 f l . 640-— «!»0 -
..SchUB»«," Papln<.«vft. ^ - - UU»..

»eld W<n«

t r i f a l l « l»ohlenw..Vef. 70 ft. » » . - l « » —
W<,fftnf..».,Oest.in Wir>l.i00N. 2C3 - »nz-—
Waggon.Lelhanst,, « l lg,. inPest,

»" f l «W - «N4--
N r . V«uglftllschaft l«o f l . . . ,N8 zo »in —
Wlllltlberger Z!egcI°«ctie»'V«<. »8?^0 »»8»—

Diverse zase
(pf i GtNck).

««dapest Vasllica (Dumbau) . n?» ?>b
Vrrbitlose l<x> <l «9« ?b «»9 ?->
«!arl,.L°st 4« f l . C M , . , . «2 - «3 -
4<V,,Dona»'DampfIch. KXNl.CVl. I ? » - ««u —
Oiriier iiose 40 f l «« d'> «?'»<>
Palffy.Uosü 4« f l . C M , . . . «,-50 «5 »>
Ru<ht» Kreuz, vest,G,s.v..l<'fl, ü<» «l> »0 ?b
sil>,!)e» «reuz, ling, Oes >., i l l . > l, <»' <» -
«udolpli'Lole 10 f l , . . , Ä»!«^ ».'»>
kulmLole 40 f l , L M , . . »> - »»« -.
k> Oe»°l«.LoIe 4<» f l , CVl. . > 4 - ^ « i . .
^^i>dstr!».Loie ^0 I I . L M , . . A, — «4 —
Vcwmslsch. b, N'V,> Pr, «Lchülbv,

d. Vodencrtditaiislnlt. I, ! t « . ,»>- ,? —
bto, bt«. N. Eui, 1 « » - - ' ^ «7-
«oib»ch« L,s« »4 lib »5 »;

Peolftn.
««»sterdam »" b" US >!5.
Tentlche V l a v e b» 95 »9 l . ' ,
Lo»oui> l«»> 4> >»0'8>
P a r i » <7 S>! 47 «7.
E>l P»ttr»bl>rg . . . . l > ? »b 18? VÄ

D l l l u l t N .

t u n l t e n 5 7 1 h-.z
«'».Francs S t ü l f e . . . . »-bä »-.»»̂ ^
T.lttlcht Mrict,«l>anl»l>t,n . . z»-»n'!,»a»».
Hialitül'cht BauUlvltn . . . 44 4^ 44 «>l»
P»«,»r'»iu»<l . . > i > . ! l ? ' , > ' ' " ?.,»


